Werteljädriger dbenntatatsstett 
n Breslau 2 Thaler, außerhalb mel. Porto 
2 Thaler 11¼ Ser Inſertionsgebühr für den 


Baum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


I S 


yr eee 72 r 
„ T 


{ 
\ 


Erpedinen: Perrtuntape AR 2 
Außerdem übernehmen alle Pot. Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, we be in fünf 
Tagen zweimal, Sounkag und Montag (amal 
irſcheint. 3 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


von Mexiko bei der Inſel Saeriſicios ankerten drei ſpaniſche 
und zwei franzöſiſche e 
l Perote übergeben. > 7 
* 13. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Der Bericht des Finanzminiſters 
machte einen günſtigen Eindruck auf die Börſe. Die Iproz. eröffnete 
u 78, 20, bob ſich auf 73, 30 und ſchloß wenig feſt bei geringem Geſchäft 
8 r Notiz. Werthpapiere waren unbelebt. 5 
* Rente 73, 20. 4 proz. Rente 97, —. Zproz. Spanier 434. 1 
5 eihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 643. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 598. Franz⸗ 


Silber 61%. 
Sardinier 91. 


Silber⸗Ank 
Sie Behn 520. 985. 
Joſeph⸗ n * rk EA Na 105 5 AB 
London, en DR. Sram Kay Meritaner 20%. 
11317. +%pCt. Rufen 28 
a e hama ift von Newyork ein ettoffen. 
London, 13. Dezember. Nach bier eingetroffenen Nachrichten aus New⸗ 
n vom 2. d. Mis. war die Börje daſelbſt feit und der Cours auf London 
109% „ Baumwolle Middling 12%. Mehl war feſter, Weizen flau. In New⸗ 
orleans war am J. d. M. Middling Baumwolle 1Y4—11%, 0 oß feſt. Die 
Dampfer „Afrika“, „Europa“, „Arago“ „Hammonia“, „Briton“, „Bavaria 
und „Albert“ waren aus Europa eingetroffen. 


Wien, 13. Dezember, Nachmittags 12% Uhr. Börſe lebhafter. Neue 
1 8 
8 Metalliques 84, 90. Bank⸗Aktien 


4½ proz. Metalliques 75, 50, 
1854er Troſe 115, 15. ational-Stnfeben 85, 3 
i Aktien 257, 20. Kredit: Aktien 24 . London 101, 80. 
a Pants 40, 40, Geld 101%. Silber —, d. Clitabet-Bahn 
85 Lombard. Eiſenbahn 119, —. Neue Lombard. Eiſenbahn 112. 
U 


970. Nordbahn 170, 80. 


* 


ankfurt a. M., 13. Dezember, Nachmitt. 2% Uhr. Günſtige Stim⸗ 
i Geſchäft zu etwas beſſeren Courſen. 
ne rfe:  Cuhmigshafen-Berbadhe 154. Wiener Wechſel 1204. 


Aktien 235%. Darmſtädter Zettelbank 228. 5pCt. Metalliques 
Jun uc eat 72%. 1884er Looſe 110. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional-Anlehen 81 7. eſeerreich⸗Franz Staats Ciſenb⸗Attien 297. Oeſterr. 
Bank⸗Antbeile 1104. Oeſterr. Kredit⸗Attien 232. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 
183. Mhein⸗Nahebahn 59%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt, A. 96%- Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. 89%, 
amburg, 13. Dezember, Nachmittags 2% Uhr. Etwas feiter; lebhafte 
Umfäge in Kredit: und N era we Base "fa Yen 027 
gl Katie 5 . ien Le We 1314. Vereins Bank 98%. 
oma 13. Seenber, ‚ [Ostreipemastt] Weizen loco flau ab 
swärt3 pr. Frühj. feit, auf letzte Preiſe gehalten. agrn loco flau, ab Dä⸗ 
1 pr Frühjahr ſehr feſt, 07 — 8 el loco 28%, pro Mai 
: . Zink ohne Umſatz. 
284, envel. if. Denner [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatß. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
rſeille, 12. Dezember. Wie aus Tanger vom 28. November berich⸗ 
> haben die Vermittlung Englands und die Beſprechungen des ſpani⸗ 
(6 u Admirals mit den marokkaniſchen Behörden zu keiner Beilegung der 
Fwwiſtgtelen geführt. Die Behörden in Tanger haben die Unterhandlungen 
an den Kaiser von Marolto verwieſen. 


Propoſitionen zum Schleſiſchen Provinzial:Landtag. 
Im Namen Seiner Majzeſtät des Königs. Wir 
Wilhelm, von Gottes Gnaden, Prinz von Preußen, 
Regent, entbieten den zum Provinzial⸗Landtage einberufenen getreuen 
Ständen des Herzogthums Schleſten, der Grafſchaft Glaz und des 
Markgrafthums Ober⸗Lauſitz Unſern gnädigſten Gruß, und laſſen ihnen 
folgende Propoſitionen zur Berathung und Erledigung zugehen: 
1) Zu den der Provinz angehörigen Bezirks⸗Kommiſſionen für die 
. Hafifizirte Einkommenſteuer haben die getreuen Stände neue Mit- 
glieder und Stellvertreter in Gemäßheit des § 24 des Geſetzes 
vom 1. Mai 1851 zu wählen. Hinſichtlich der Zahl der für 
die einzelnen Bezirks⸗Kommiſſionen zu wählenden Mitglieder und 
Stellvertreter, fo wie hinſichtlich der übrigen, bei den Wahlen zu 
beachtenden Momente bewendet es lediglich bei den Vorſchriften, 
nach welchen die früheren diesfälltgen Wahlen ftattgefunden haben, 
und es werden den getreuen Ständen die Nachweiſungen der ein⸗ 
kommenſteuerpflichtigen Einwohner der einzelnen Bezirke durch den 
Vviandtags⸗Kommiſſarius mitgetheilt werden. 
Mit Rückſicht auf die den getreuen Ständen durch die SS 5 und 
47 des Geſetzes vom 2. März 1850 in den Angelegenheiten der 
Rentenbank zugewieſene Mitwirkung und Kontrole iſt nach den 
näheren Mittheilungen, welche der Landtags⸗Kommiſſarius machen 
wird, die Wahl von Abgeordneten und Stellvertretern vorzu⸗ 
nehmen. 


Hachgerwſſe gewährten Darlehne herausgeſtellt hat, laſſen Wir 
den getreuen 
Nachtrags zu 
Begutachtung 

1 agt, den getreuen 


den 1 : 
Anden laſſen Wir in Gemäßheit des $ 1 Abſag 


2 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 den Entwurf eines 
Gemeinde⸗Statuts für oe 
des Regierungsbezirks Liegni 
In Betreff der lasſenden ſtändiſchen Verwaltung wird der Landtags⸗ 
Kommiſſarius die nöthigen Mittheilungen an die getreuen Stände 
machen; namentlich 


errichtenden Irren⸗Verſorgungs⸗Inſtituts Plagwitz und über getrof⸗ 
fene Veranſtaltungen; 

über den Zuſtand der Provinzial⸗Land⸗ und der Provinzial⸗Städte⸗ 
Feuer⸗Societät; 

über Verleihung der bei den Taubſtummen⸗Anſtalten in Breslau, 
Liegnitz und Ratibor, ſo wie bei der Blindenanſtalt in Breslau 
geſtifteten provinzialſtändiſchen Freiſtellen; 

über Verwaltung der Provinzial⸗Hilfskaſſe, und 

über den Stand und die Wirkſamkeit der ſtändiſchen Darlehns⸗ 
kaſſe u. ſ. w. 

Die Dauer des Provinzial⸗Landtages haben Wir auf 14 Tage 
beſtimmt. Wir verbleiben den getreuen Ständen in Gnaden gewogen. 

Gegeben Berlin, den 28. November 1858. 

(gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
(ggez.) Fürſt zu Hohenzollern: Sigmaringen. Flottwell. 
von Auerswald. v. d. Heydt. Simons. von Schleinitz. 

v. Bonin. v. Patow. v. Bethmann⸗Hollweg. 


— nn 


Preußen. 

Berlin, 13. Dezember. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht: Allerhöchſtihrem Hoſſtaats⸗ Sekretär, Geheimen Hof- 
rath Borck, den Charakler als Geheimer Regierungsrath; ſowie dem 
Kreisgerichtsrath und Deputations⸗Dirigenten Paalzow in Rathenow 
den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen; den Ober⸗Staats⸗ 
Anwalts⸗Gehilfen Ahlemann zu Poſen zum Staatsanwalt in Grätz, 
und den Gerichts⸗Aſſeſſor Dalcke in Danzig zum Staatsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Neidenburg zu ernennen. 

Der bisherige Kreisrichter Milieski zu Wohlau iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Militſch und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Breslau mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Trachenberg ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Medizinalrath und 


„[Kreis⸗Phyſikus Dr. Goeden zu Stettin die Erlaubniß zur Anlegung 


des von des Königs von Baiern Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗ 
Kreuzes zweiter Klaſſe des Verdienſt-Ordens vom heiligen Michael zu 


ertheilen. 

Berlin, 13. Dezember. [Vom Hofe.] Ihre königlichen Ho⸗ 
heiten der Prinz-Regent und die Frau Prinzeſſin von Preu— 
ßen wohnten geſtern Vormittag mit Ihren königlichen Hoheiten dem 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, dem Prinzen von 
Wales, dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl and den übrigen 
Mitgliedern des hohen Königshauſes dem Gottesdienſte im Dome bei. 
Nachmittags 4 Uhr fand bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen 
und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm Familientafel ſtatt, bei der 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz⸗Regent, die Frau Prinzeſſin von 
Preußen und die übrigen Mitglieder der königlichen Familie erſchie⸗ 
nen; außerdem nahmen an derſelben Theil Ihre königlichen Hoheiten 
der Prinz von Wales, der Prinz Auguſt von Würtemberg, Ihre Ho⸗ 
heiten der Prinz Wilhelm von Baden, der Fürſt von Hohenzollern, 
der Erbprinz und der Prinz Karl von Hohenzollern und andere fürſt⸗ 
liche Perſonen. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent nahmen heute die 
Meldungen des Erbprinzen von Lippe⸗Schaumburg, des Generalmajors 
v. Zaſtrow und anderer Offiziere in Gegenwart des Gouverneurs 
und Kommandanten, ſo wie die Vorträge der Reheimen Räthe 
Illaire und Coſtenoble im Beiſein Sr. Hoheit des Fürſten von Ho⸗ 
henzollern entgegen. 

— Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl hat ſich heute 
Morgen mit mehreren hohen und hochgeſtellten Perſonen zur Jagd 
nach ſeinem Revier Baßdorf begeben und kehrt heute Abend von dort 
hierher zurück. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz von Wales wird morgen Mittag 
die Rückreiſe nach London antreten. Ein Theil der Reiſe⸗Effekten des 
hohen Gaſtes ift bereits heute Mittag nach Köln voraufgegangen. Se. 
königliche Hoheit der Prinz von Wales verläßt nach den getroffenen 
Reiſebeſtimmungen morgen Mittag 12 Uhr Berlin und begıebt ſich 
zunächſt nach Magdeburg, deſſen Sehenswürdigkeiten der hohe Reiſende 
in Augenſchein zu nehmen und darauf dort zu übernachten gedenkt. 
Am Mittwoch Früh ſetzt Se. königl. Hoheit von dort aus mit dem 
Schnellzuge die Reiſe nach Köln fort, beabfichtigt daſelbſt einen kurzen 
Aufenthalt zu nehmen und dann mit einem Separat⸗Train nach Lon⸗ 
don abzureiſen. f 

— Der Ober⸗Jägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg iſt heute Früh 
von hier nach Merſeburg gereiſt. 5 

. Sicherem Vernehmen nach iſt die Regierung damit beſchäſtigt, 
die Angelegenheiten der Diſſidenten einer eingehenden Erwägung behufs 
Feſiſtellung der fernerhin maßgebenden Grundſätze zu unterziehen. 

Pr. 3.) 

[Berliner Nachrichten.] Einer am geſtrigen Tage an den An⸗ 
ſchlagsſäulen angeſchlagenen Bekanntmachung des k. Polizeipräfidii zu⸗ 
folge, ſind die Thäter des im Thronſaale des k. Schloſſes verübten 
Silberdiebſtahls in der Perſon eines Schloßdieners und eines Silber⸗ 
arbeiters durch die ſtattgehabten kriminalpolizeilichen Recherchen ermittelt 
worden. Der erſtere hat die That bereits umſtändlich eingeſtanden und 
den Verbleib des geſtohlenen Gutes nachgewieſen. — Dagegen meldet 
die „Sp. Ztg.“, daß ein im Schloſſe angeſtellter Diener zu dem Ver⸗ 
brechen die Anleitung gegeben haben und der geſtohlene werthvolle 
Schmuck leider von den Thätern zerflört worden ſein ſoll. 

— Der in Baden verhaftete Geheime Hofrath a. D. Wedecke, 
der auf dem Wege von dort hierher geſtern in Magdeburg erkrankte, 


ezember 1858. 


. 
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iſt heute Mittag in der Begleitung badiſcher Polizeibeamten hier ein⸗ 
getroffen. 0 
— Bekanntlich iſt der hieſigen Diſſidenten⸗Gemeinde das ihr 
ſeit mehreren Jahren vorenthaltene Recht der Zuziehung von Frauen 
und Kindern zu den Erbauungen ſeit vierzehn Tagen zurückgegeben 
worden. Auf ein Geſuch des Gemeindevorſtandes, welches unmittelbar 
nach Bildung des neuen Miniſteriums an das koͤnigl. Polizeipräſidium 
gerichtet worden war, erging unterm 10. November folgender Beſcheid: 
„Das Polizeipräſidium kann den Zeitpunkt, um die dem Verein auf⸗ 
erlegten Beſchränkungen des § 8 des Vereinsgeſetzes aufzuheben, jetzt 
noch nicht für gekommen erachten. Nur aus einem länger fortgeſetzten, 
jener Verſicherung entſprechenden Verhalten der Geſammtheit der Mit⸗ 
glieder des Vereins wird das Polizeipräſidium die Ueberzeugung von dem 
Eintritt dieſes Zeitpunktes ſchöpfen können und demgemäß weitere Verfügung 
treffen.“ 9 Tage ſpäter, unterm 19. Nov., erhielt der Gemeindevorſtand ein 
neues Reſkript des königl. Polizei⸗Präſidtums, in welchem es heißt: „Es 
wird dies (die Aufhebung der bisherigen Beſchränkung) dem Vereine 
mit dem ausdrücklichen Bemerken bekannt gemacht, daß auf den Verein, 
weil er Korporations-Rechte nicht beſitzt, nach wie vor die Beſtimmun⸗ 
gen der SS 3—7 des Vereingeſetzes ihre volle Anwendung finden, und 
daß das Polizeipräſidium ſich der zuverſichtlichen Erwartung hingiebt, 
der Verein werde ſich, wie er unter ſeinem jetzigen Vorſtande ſichtlich 
beſtrebt geweſen, auch ferner von allem fern halten, was außer dem 
Bereiche ſeiner Thätigkeit liegt, und es auch ferner als ſeine Aufgabe 
betrachten, nichts Anderes als eine religiöſe Gemeinſchaft zu ſein.“ — 
Endlich zeigt auch der „Frauenverein zur Unterſtützung der deutſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Gemeinde“ an, daß ihm von der Polizeibehörde die (bisher 
ſtets vorenthaltene) Erlaubniß ertheilt worden iſt, die ihm zugegange⸗ 
nen Gegenſtände durch eine öffentliche Ansſtellung reſp. Verkauf zu ver⸗ 
werthen, um mit dem Erlös den Kindern bedürftiger Gemeindeglieder 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. \ 
[Ueber den Silber⸗Diebſtahl im königl. Schloſſe] bring 
die „N. Pr. Z.“ noch folgende Mittheilung: Als am Freitag Morgen die 
Silberdiener den in einem Schrank des alten Thronſaales im fönigl. 
Schloſſe bisher aufbewahrten ſilbernen Tafelaufſatz, das Hochzeitsgeſchenk 
der Stadt Köln, nach dem Palais Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm bringen wollten, fanden ſie den Schrank erbrochen 
und den Aufſatz, der einen Werth von 25,000 Thalern hat, demolirt, 
indem die oberen Platten mit den Reliefarbeiten abgetrennt und ge⸗ 
ſtohlen, die ſchweren Piedeſtale aber zurückgelaſſen waren, da das Ganze 
ein Silbergewicht von 300 Pfd. hatte. Von den ab und zu gehenden 
Scheuerfrauen hörte man, daß der Schrank ſchon ſeit mehreren Tagen 
offen geſtanden, und die Polizei ſchloß aus mehreren Umſtänden, daß 
der Diebſtahl wahrſcheinlich in der Nacht vom Sonnabend (den 4.) 
zum Sonntag (den 5.) ausgeführt worden, und daß mindeſtens zwei 
Perſonen dabei thätig geweſen wären, eine mit den Schloßgelegenheiten 
völlig vertraute, und eine andere, die mit Silberarbeiten Beſcheid wußte, 
wie das Losſchrauben der geſtohlenen Theile bewies. Die Kriminal⸗ 
Polizei richtete zunächſt ihre Aufmerkſamkeit auf Ermitte lung der er⸗ 
ſteren Perſönlichkeit und forſchte, ob unter den in dem Schloſſe ver⸗ 
kehrenden Leuten vielleicht Jemand in letzter Zeit außergewöhnliche Geld⸗ 
mittel gezeigt habe. Es wurde bald ermittelt, daß ein 65jähr. Schloß⸗ 
diener, Rudolph, Vater einer zahlreichen, zum Theil bereits gut ver⸗ 
ſorgten Familie, zu jener Zeit von Wechſelſchulden ſchwer bedrängt ge⸗ 
weſen, plotzlich aber dieſe bezahlt und ſonſt auch viel Geld, u. A. in 
einem Keller in der Nähe des Schloſſes, wo er häufig mit einem bär⸗ 
tigen unbekannten Manne zuſammengekommen, einen Hundertthaler⸗ 
Schein zum Wechſeln gezeigt habe. Zugleich wurde feſtgeſtellt, daß 
Beide an jenem Sonnabend Abend in dem Keller zuſammen geweſen 
und mit den Worten: „Alſo auf Wiederſehen!“ ſich getrennt hatten. 
Rudolph wurde citirt und zunächſt über ſeine Wechſelſchulden befragt, 
wobei er denn ſehr über ſchlechte Verhältniſſe klagte. Als man ihm 
nun den plötzlichen Beſiz erheblicher Geldmittel, u. A. jenes Hundert⸗ 
thaler⸗Scheins nachwies, gerieth er in Verlegenheit, verwickelte ſich in 
Widerſprüche, blieb aber Anfangs beim Leugnen. Die Ermittelung 
der zweiten Perſon war unter dieſen Umſtänden von Schwierigkeit, da 
jeder Anhalt fehlte, bis man auf den Gedanken kam, die Wechſel des 
Rudolph zu prüfen, und auf dieſen als Geranten einen Silberarbeiter 
Barthels fand, eine ſchon vielfach beſtrafte und bei der Polizei ſchlecht 
angeſchriebene Perſönlichkeit. Dieſer wurde auch als der Mann reco⸗ 
gnoscirt, mit dem Rudolph in jenem Kellerlokale verkehrt hatte. Weiter 
ermittelte man, daß Barthels mit dem iſraelitiſchen Gold⸗ und Silber⸗ 
waarenhändler Walther in der Königſtadt in Verkehr geſtanden, der be⸗ 
reits vielfach wegen Ankaufs von Silber ꝛc. beargwohnt worden, und 
die Polizei hielt nun bei dieſem am Sonnabend ſtrenge Hausſuchung. 
Ueber das Reſultat verlautet zwar noch nichts Näheres, ſo viel aber 
iſt bereets bekannt, daß der Schloßdiener Rudolph die That eingeftanden 
hat, und daß in Folge ſeiner Angaben auch das geſtohlene Silber, 


leider bereits in kleine Barren zuſammengeſchmolzen, zum Theil ge⸗ 


funden worden iſt. Walther, gleichfalls bereits ein 68jähriger Mann, 
ſoll ſeit Sonnabend mit ſeiner Frau verſchwunden ſein und wird von 
der Polizei verfolgt. 

[Zu den Wahlen.] Bei der am 11. Dezember d. J. im vier⸗ 
ten merſeburger Wahlbezirk (Kreis Sangerhauſen und mansfelder Ge: 
birgskreis) ſtattgefundenen Erſatzwahl iſt an Stelle des Kondirektors 
Dr. Eckſtein in Halle, welcher in dieſem Bezirk die Wahl abgelehnt 
hat, der Landrath von Kroſigk in Mansfeld mit 129 gegen 122 
Stimmen gewählt worden. Gegenkandidat war der Regierungsrath 
Roloff in Stendal. — Der Termin zur Nachwahl im 1. Bezirk Po⸗ 
ſen (Stadt und Land Poſen, Kreis Obornik) für den Dr. Veit iſt der 
„Poſener Zeitung“ zufolge auf den 22. d. M. anberaumt. 

roof brit an nien. 

London, 10. Dezember. Die newyorker Poſt vom 24. Novbr. 

iſt mit dem Dampfer „Aſia“ angekommen; die Nachrichten über den 


Bürgerkrieg in Mexiko erregten mehr als gewöhnliches Intereſſe 
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Maßregeln zur 


ausgebrochene Revolution der Anfarier, die 


in der Handelshauptſtadt der Vereinigten Staaten. Es beſtätigt ſich, 


daß die Liberalen unter General Blanco einen Sturm auf die Stadt 
Mexiko am 14. Oktober unternommen haben, und daß dieſer abge⸗ 
ſchlagen wurde. Die Liberalen waren 3600 Mann ſtark, während die 
Klerikalen unter General Zuloaga nur 1000 Mann zählten. Es lie: 
gen uns Korreſpondenzen von liberaler Seite vor, die allerdings die 
Niederlage nicht leugnen; aber die Details der „Schlacht“ laſſen kaum 
dem Troſigrunde Raum, daß die Liberalen im Stande geweſen, ſich 
in der Stadt zu behaupten. General Blanco theilte ſeine Truppen in 
drei Divifionen, und der Erfolg bewies, daß dieſelben, da die Opera: 
tionen nicht im Zuſammenhange geleitet wurden, der Geſchicklichkeit und 
Tapferkeit des Regierungsgenerals weichen mußten. Die Details der 
Einzelkämpfe in den Straßen der Hauptſtadt Mexikos, die Wegnahme 
von Kirchen und anderen öffentlichen Gebäuden von Seiten der Libe— 
ralen bewieſen zwar auch die Tapferkeit ihrer Truppen, aber der Rück⸗ 
zug mußte von den meiſten eroberten Punkten angetreten werden, und 


nen 
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Revolutionsgelüſten ein abſchreckendes Beiſpiel entgegen zu halten. 
Ueberhaupt erfordert die gegenwärtige Situation des Osmanenſtaates 
ein ſtets wachſames Auge, und alle Anzeichen, ſo wie die meiſten ein⸗ 
gehenden Berichte, namentlich Privatkorreſpondenzen deuten darauf hin, 
daß die Conſpiration noch nicht müde iſt, der Regierung Imbroglio 
auf Imbroglio bereiten zu wollen und ihren Herd an gar vielen Or⸗ 
ten aufgeſchlagen hat, um den Staat von allen Seiten zu unterwühlen 
und zu Grunde zu richten, Im Laufe dieſes Jahres waren es Bos⸗ 
nien, die Herzegowina, Candia, einige Winkel in Arabien, wo die Sn: 
ſurrektion ihre Verſuche machte. Montenegro war die Feſtung, aus 
der die Brandſtoffe geſchleudert wurden, welche das Feuer der Inſub⸗ 
ordination unter dieſen Völkerſchaften verbreitete. Für das nächſte 
Frühjahr ſind Theſſalien, Epyrus und wieder Creta dazu auserſehen, 
revolutionäre Brennpunkte zu werden. Emiſſäre, deren Ausgangspunkt 
für die meiſten kein Geheimniß mehr iſt, durchſtreifen fortwährend alle 
und namentlich die europäiſchen Provinzen, um den Geiſt des Ungehor⸗ 


— — — 


zwei Tage ſpäter befand ſich General Blanco in vollem Rückzuge auf ſams anzufachen und zu nähren, und vor Allem iſt es neben den Do⸗ 


Cuernavaca. Die Regierung zog friſche Truppen zuſammen und ſen⸗ 
dete fie zur Verfolgung der Liberalen ab. Bei Huitchelaque fließen fie 
aufeinander; aber das Gefecht ſcheint nicht von Bedeutung geweſen zu 
fein, da die Regierungsbülletins nur von „15 Todten auf feindlicher 
Seite“ und „keinem Verluſte auf Seiten der Regierungstruppen“ ſpre⸗ 
chen. Die Zuſtände verſchlimmern ſich indeſſen mit jedem Tage, und 
fiegen die Liberalen nicht, fo werden die Klerikalen ſelbſt gezwungen 
ſein, einen Perſonenwechſel in der Regierung vorzunehmen. Man ſprach 
von dem freiwilligen Rücktritte Zuloaga's und der Wahl General Mi: 
ramon's zum Präfidenten. Die klerikale Regierung ſteckte abermals 
einen Engländer und einen Holländer, beide Kaufleute und weil ſie der 
liberalen Partei angehörten, unter das Militär. Herr Thomas Wor⸗ 


ral, ein Engländer, vieljähriger Einwohner Mexikos, und Korrefpondent 


der „Times“, wurde aus dem Lande verbannt. Er wurde nach Ve⸗ 
racruz gebracht und muß ſich dort einſchlffen. Nicht nur Poſtbriefe aus 
dem Inlande und dem amerikaniſchen Feſtlande, ſondern auch die euro: 
päiſchen Poſtbriefe werden erbrochen und erſt nach mehreren Tagen, oft 
gar nicht überliefert. Die Hoffnungen, welche für den Sieg der Libe⸗ 
ralen in Newyork gehegt werden, ſcheinen ſich in den kriegeriſchen That: 
ſachen nicht zu beſtätigen. Der Klerus Mexikos hat der Regierung 


Zuloagas ſoeben eine Million vorgeſtreckt, mit Agenten der Rothſchild's 


ſoll ebenfalls eine Anleihe von einer Million abgeſchloſſen worden ſein, 
und da die ſpaniſche Expedition von der Flotte Ludwig Napoleons un⸗ 
terſtützt wird, ſo iſt für den Sieg der Liberalen wenig Hoffnung vor⸗ 
handen. In waſhingtoner Regierungskreiſen wird zwar geſagt, daß 
Graf Sartiges und Lord Napier dem Präſidenten die Verſicherung ga⸗ 
ben, daß er Vertrauen in die Intentionen Spaniens haben könne, und 
daß kein Angriff von Seiten der alliirten Mächte gegen Mexiko beab⸗ 
ſichtigt werde; ſind aber die alliirten Geſchwader an ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte, ſo wird ſich dieſe Sprache wahrſcheinlich ändern. Die re⸗ 
gierende klerikale Partei Mexikos hat keinen innigern Wunſch, als ſich 
unter den Schutz ſpaniſcher Bayonnette zu ſtellen, und würde Ludwig 
Napoleon nicht fürchten, daß dieſem Schutze die Herrſchaft eines bour: 
boniſchen Prinzen folgen werde, und dürfte das proteſtantiſche England 
ſich der Herrſchaft Roms in Mexiko geneigt zeigen, ſo wäre die Taktik 
der Klerikalen ſchon zur Thatſache geworden. Die liberale Partei möchte 
ſich allerdings in die Arme der Vereinigten Staaten werfen, aber dieſe 
haben wenig Luſt, die Hände auszuſtrecken, weil ſie den Konflikt mit 
den europäiſchen Mächten fürchten. Aber die Flibuſtierbewegungen, die 
ſich jetzt in Californien gegen Sonora und die weſtlichen Staaten 
Mexikos vorbereiten, würden die Vereinigten Staaten zwingen, im Fall 
einer Einmiſchung Europas das „amerikaniſche Hausrecht“ zu wahren, 
und das konnte gleichzeitig das Schickſal Mexikos entſcheiden. (D. A. Z.) 
London, 10. Dezbr. „Daily News“ hat aus Norwegen die 
Nachricht erhalten, daß Mr. Crowe, der britiſche General-Konſul in 
Chriſtiania, nach London berufen worden iſt, um bei der im Werke 
begriffenen Umgeſtaltung des engliſchen Konſularweſens zu Rathe gezo⸗ 
gen zu werden. Dieſer Mr. Crowe war, nebenbei bemerkt, beauftragt 
geweſen, einen Bericht über die ſchleswig⸗holſteinſchen Verhältniſſe ab⸗ 
zufaſſen, und ſoll derſelbe ſehr däniſch geſinnt ausgefallen fein. — Im 
„Globe“ erſchien geſtern folgender Auszug aus einem aus Neapel, an⸗ 
geblich vom 3. Dezember datirten Schreiben: „Der König von Nea⸗ 
pel hat, wie es heißt, vor einiger Zeit an die Kabinete von London 
und Paris das Anſuchen geſtellt, daß ihm geſtattet werden möge, Ge⸗ 
ſandte an den Hof des Kaiſers Napoleon und der Königin Viktoria 
zu ſenden, in der Hoffnung, daß durch dieſe die Wiederanknüpfung des 
regelrechten diplomatiſchen Verkehrs und die Abſendung von engliſchen 
und franzöſiſchen Geſandten nach Neapel ermöglicht werde. Nachdem 
dieſe Anfrage von den Regierungen Englands und Frankreichs ohne 
Erwiederung geblieben war, fürchtete man, daß die Angelegenheit in 
statu quo bleiben werde. Jetzt aber iſt, ganz unerwartet, eine Rück⸗ 
antwort von der engliſchen Regierung angelangt, und zwar ſoll Lord 
Malmesburys Depeſche folgendermaßen lauten: 

her Majeſtät Regierung hat mit Befriedigung om daß Se. Maj. 
der König von Neapel die abgebrochenen diplomatiſchen Beziehungen wieder 
anjutnäpfen wünſcht. Die engliſche Regierung hofft, daß der König den Weg 
dazu dadurch ebnen werde, daß er dem gegenwärtigen Kabinet eine Maßregel, 
analog jener, die unter der Premierſchaft Lord Palmerſtons genehmigt worden 
war, nicht weiter verweigern. “ Der Vertrag mit, der argentiniſchen Republik 
ift weder ratiftzirt noch in Ausführung gebracht worden. Könnte der König 


dere Mittel ausfindig machen, um jene d 1 milden 
0 Geltung zu bringen.“ azumal beabſichtigten mi 


Miniſterielle Blätter, wie „Herald“ und „Chronicle“, erklären ſich 
heute zur Mittheilung ermächtigt, daß dieſe Depeſche eine müßige Cr: 
findung ſei, und daß keine derartige Korreſpondenz zwiſchen Lord Mal: 
mesbury und der neapolitaniſchen Regierung ſtattgefunden. Auch hat 
der „Globe“ eine Zuschrift vom auswärtigen Amt erhalten, mit der 
Erklärung, daß Lord Malmesbury „keine ſolche Depeſche“, wie geſtern 
in einem Schreiben aus Neapel geſagt wird, an die neapolitaniſche 
Regierung gerichtet habe. 


Osmaniſches Reich. 


Pera, 4. Dezember. [Die Reorganiſations arbeiten der 
pforte.] Unter allen obſchwebenden Fragen nimmt in dieſem Augen⸗ 
blick die Donaufürſtenthümer-Angelegenheit die erſte Reihe 
ein. Höͤchſt beunruhigende Nachrichten betreffs dieſer beiden Provinzen 
find feit mehreren Tagen eingelaufen, ſtarke ente 
den bereits an die Donau entſendet und noch andere Militärcorps 
ſollen in den nächſten Tagen dorthin abmarſchiren. Dagegen kamen 
der Regierung aus Syrien die erfreulichſten Nachrichten zu; die dort 
ſeit einiger Zeit Alles in 
Schrecken ſetzten, iſt von den türkiſchen Truppen unter der Anführung 
ihrer Generale Tahir Paſcha und Muſtapha Paſcha völlig unterdrückt 
und die Seele dieſer Inſurreetion, Jomail Haiti Bey, nach einigen 
blutigen Scharmützeln in einem Haupttreffen getödtet worden. Dieſel⸗ 
ben Depeſchen brachten die Kunde von dem Gange der Unterſuchung 
in Oſcheddah. Die Strafe der Verbrecher wird nicht lange auf ſich 
warten laſſen, da es ſich für die Pforte nicht nur darum handelt, den 


N Großmächten gegenüber Energie zu zeigen, ſondern hauptſächlich den 
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Truppendetachements wur⸗ E 


naufürſtenthümern noch immer Candia, welches die volle Aufmerkſamkeit 
der Regierung in Anſpruch nimmt. Trotz allen den Candioten gemach⸗ 
ten Zugeſtändniſſen und der in jeder Hinſicht milden Haltung des dor⸗ 
tigen Gouverneurs Sami Paſcha's dauern dort die Waffeneinfuhren 
und Anhäufungen fort, und die Haltung der griechiſchen Bevölkerung 
wird von Tag zu Tag drohender, ſo daß zahlreiche Türkenfamilien be⸗ 
reits wieder in den Städten Zuflucht ſuchen. Die Regierung ſcheint 
jedoch von all dieſen ruchloſen Umtrieben unterrichtet und hat bereits 
die geeigneten Maßregeln getroffen, um allen Eventualitäten die Spitze 
bieten zu können. Bei dieſer Gelegenheit können wir nicht umhin, 
abermals darauf hinzuweiſen, daß es ſehr oft von der türkifhen Gaſt⸗ 
freundſchaft gerettete oder gar in der türkiſchen Armee dienende Fremde 


find, welche Alles aufbieten, um die Verlegenheiten der Regierung zu 


mehren. Menſchen, die hier Titel und Sold vom Abrichten haben, 
die in der Heimat vielleicht nie Sergeanten geworden wären, bieten 
zum Lohn der empfangenen Wohlthaten und Würden Alles auf, um 
in der europäiſchen Preſſe den Staat, der ihnen quasi zum Vaterlande 
geworden iſt, in das ſchlechteſte Licht zu ſtellen. Zarif Muſtapha Paſcha 
hat daher nicht ganz unrecht, wenn er auf die Entfernung aller dieſer 
Fremdlinge, ob Renegaten oder nicht, dringt, eine Maßregel, die, wie 
es den Anſchein hat, auch zur Durchführung kommen wird. Der Läu⸗ 
terungsprozeß, den die Regierung begonnen, iſt überhaupt nach allen 
Seiten hin ein ernſter und gründlicher, und wenn es derſelben auch 
nicht möglich iſt, über Nacht Alles umzugeſtalten und anderen europäi⸗ 
ſchen Staaten ähnlich zu werden, fo iſt doch der beſte und feſte Wille 
zum Fortſchritte vorhanden. Zur Beſtätigung dieſes dient, daß 
das Mauthweſen, ſo wie die Gerichtspflege in den Provinzen einer 


gründlichen Reform in kürzeſter Zeit unterworfen werden ſoll, eine Maß⸗ 


regel, durch welche mancher Beamte ſeine eben nicht ganz auf rechtmä⸗ 
ßigem Wege geſammelten Reichthümer, wenn auch nicht verlieren, pp 
doch um ein Beträchtliches verringert ſehen, und die ihm bleibenden in 
Inactivität verzehren können wird. Der mit der Ausführung dieſer 
Maßregel betraute, hochgelehrte und ſehr ſtrenge Halet Effendi beſitzt 
neben vielen andern Tugenden nämlich auch die hier unſchätzbare der 
Unbeſtechlichkeit. (Oeſterr. 3.) 
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Berlin, 13. Dezbr. Die Börſe hatte Anfangs eine etwas belebte Fär⸗ 
bung. Die Nachricht von der Discontoherabſetzung der Preußiſchen Bank für 
Wechſel auf 4 %, für Lombard auf 5 7 übte den erſten Eindruck in einer 
Steigerung des Begehrs für einzelne Effekten. Namentlich bewegten ſich die 
öſterreichiſchen Sachen unter regerer S 0 in ſteigender Richtung bei namhaften 
Umſätzen, auch das eine und andere Couliſſenpapier, beſonders Magdeburg⸗ 
Wittenberger Eiſenbahn⸗Actien, folgte dieſer Bewegung. Die Wahrnehmung 
aber, daß trotz des ermäßigten Geldpreiſes dennoch für den Effektenmarkt nicht 


eigentlich Geld merklich disponibler geworden iſt, übte bald einen Druck auf die 


Stimmung. Vornehmlich war in Folge deſſen ein verſtärktes Angebot in ver⸗ 
ſchiedenen ſchweren Eiſenbahnaktien wahrzunehmen, für welche ſelbſt bei ernie⸗ 
drigten Forderungen Käufer nur ſchwer zu finden waren. Hiervon abgeſehen, 
war die Haltung der Börſe und beſonders in Anſehung der eigentlichen Spe⸗ 
kulationspapiere ziemlich feit. Doch entſprang biefe Feſtigkeit mehr aus gewalt⸗ 
ſamen Anſtrengungen, die gemacht wurden, den Coursſtand zu erhalten, als aus 
reeler Kaufluſt. Andererſeits fehlte es auch nicht an Bemühungen, die Miß⸗ 
ſtimmung zur Entwerthung der Papiere auszubeuten, und wurden auch Gerüchte 
verbreitet, die ihren Zweck nicht ganz verfehlten. Für Diskonten erleichterte die 
Herabſetzung des Diskonts natürlich die Placirung, und wurden beſte Wechſel 
in einzelnen Fällen mit 3%, % genommen, ohne daß aber das Geld zu dieſer 
Rate allgemein zu haben war. 5 : Bi 0230 
Die Notirungen der wiener Vorbörſe ließen eine Repriſe in Kreditaktien er⸗ 
kennen und brachten hier die bereits hervorgehobene Bewegung in dieſem Effekt 


hervor. Kredit wurde 242, 40 gemeldet, man ging hier um 1%, bis 124% in 
die Höhe, am Schluſſe war aber 124 ſchon nicht mehr leicht 5 


Darmſtädter behaupteten ſich auf 94½, dazu eher angetragen. Disc. e 
Antheile wichen um 4%, auf 106. Deſſauer waren um 4%, bis 55 % ge⸗ 
hoben worden, ſchloſſen aber mit 55 angetragen. Man hatte Gerüchte verbrei⸗ 
tet, die aber ne i Puma beiten als den Cours auf den letztnotirten 
Stand zu drücken. Genfer behaupteten ſich und waren 64 

ür Berliner Handel war gute Frage und % mehr (31) J machen. Leipziger 
lieben zu 72% ohne Abgeber, eben ſo Schleſiſche Bank zu 84%, wozu ein 
Auftrag unausgeführt blieb. Norddeutſche und Vereinsbank zu den letzten 
Courſen ziemlich feſt. Meininger blieben mit 85 zu haben. 

In Notenbank⸗Attien war kein Umſat zu bemerken. Einige Frage war für 
Thüringer, und wurde 4% mehr (78%) 18 1 Weimariſche waren zu 99 
meift ohne Abgeber, Luxemburger mit 90 ohne Nehmer, eben ſo Braunſchwei⸗ 
Preußiſche Bankantheile blieben geſchäftslos auf 143 ½. 
Preußiſche Provinzialbank⸗Altien ſämmtlich ohne Umſatz. . a 

Der plötzliche Rückgang in öſterreichiſchen Staatsbahn⸗Aktien wird als ein 
günftiger Umſtand zur Effektuirung von Dedungeliufen benutzt und hatte dies 
wohl die Wirkung, daß der Cours heute ſo ziemlich behauptet blieb. Anfangs 
1 Thlr. niedriger mit 169% einſetzend, drückte ſich der Cours nach Eintreffen 
ber wiener Frühnotirung (257, 30) auf 169, jedoch nur für einen Augenblick, 
um ſich raſch auf 170 u erheben. Pro Jan. handelte man 473 oder 37% Vor⸗ 
prämie. Den letzten Wochenausweis, welcher einen Einnahmenausfall von 
deinahe 50,000 Fl. beſtätigt, werden unſere Leſer in der heute Früh ausgege⸗ 
benen Nummer dieſer Zeitung gefunden haben. Von den leichten Eiſenbahn⸗ 
aktien wurden namentlich wittenberger lebhaft gehandelt und bis um 14% 
hoͤher mit 41 bezahlt, ein Cours, der zuletzt mehr künſtlich als reel wieder her⸗ 

eſtellt wurde, nachdem er vorher ſchon auf 40% gewichen war. Koſeler be⸗ 
Bonbleten ſich auf 49%, auch 49%, wurde Einiges gehandelt. Sehr flau waren 
rotterdamer; „ billiger mit 74/4 war jederzeit anzukommen. Mecklenburger 
waren zu 43% feh und ſchwer zu haben, Nordbahn matter und etwa K—Y 
herabgeſeht auf 59 / — . Tarnowitzer waren mit 56 auch heute ohne Ab⸗ 
geber. Steele⸗Vohwinkler wurden 4% auf 55% in kleineren Poſien herabgeſetzt. 

Von den ſchweren einheimiſchen Aktien waren beſonders Anhalter ſtark offe⸗ 
rirt; erſt 3 9%, unter dem letzten Schlußcourſe zu 114 fanden ſich willig Neh⸗ 
mer; Litt. C. wurden mit 10444 und 104 gehandelt, waren aber zum letzten 
zdurſe meiſt ohne Abgeber. Oberſchleſ. A, u. (. waren feſt und nur 4 % 
höher mit 187% zu erlangen. Nheinifche ſämmtlich offerirt, I. Emiſſion ſelbſt 
4 J billiger mit 92% nicht zu verkaufen. Köln Mindener drückten ſich um 
% % auf 144. Potsdamer, Hamburger und Thüringer blieben behauptet 
Freiburger in beiden Grifiionen feſter und 7 7 hoher (96% u. 9474). — 
Endlich müſſen wir noch hervorheben daß ſich für Bexbacher immer noch kein 
Aae obgleich deute 2 % billiger mit 154 anzukommen war. 

Sinige Frage war für Preülk, Anleihen, die ihren Coursſtand behaupteten, 
nur Prämienanleihe überſchritt ihn um % 4 auf 117%. Von Pfandbriefe 
war Mehreres übrig, neue Poſener Eredilbrieſe wurden % billiger mit 89% 
abgegeben. Pommerſche Rentenbriefe waren dagegen nur 4 „ hoher mit 
92% zu haben, Preußiſche % billiger zu 92%, (8. u. 9.8.) 
„ a Veen 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Bertin, 13, Dezbr. 1858. 
SeuersBerjiiperungen: Aachen⸗Münchener 1380 Gl. ae 250 Br. 
Borufia — — Colonia 1000 Br. Elberfelder 165 Cl. Magdeburger 


ger mit 10744, 


A A EN 


210 Br. Stettiner National: 98 Br. 
Rückverſicherungs⸗Aktien: Aa 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſi 
Kölniſche 98 Gl. 


Berliner 80 Br. 


Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 2 


Niederrheinische zu Well — — 


450 Gl. 


Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 54 Br. 


00 
e el 


ch. 100% Br. Hagelverſicherungs⸗Attien; 

Magdeburger — * Ceres — A 
r. ippina 123 

Lebens, Versicherungs- itte; 1 niſche 

Concordia (in Köln) 101% Gl. Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 

ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112½ Br. 


Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 10) 


Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau) 97 Br. 


Der Geſchäftsverkehr hat an Ausdehnung nicht gewonnen, u 


Hörder Hütten⸗Verein 107 Br. 


trotz der 


heute bekannt gewordenen Diskonto⸗Herabſetzung um 1% der Preuß. Haupt⸗ 


Bank, übte dies auf den Coursgang der verſchiedenen 
bemerkbaren Einfluß aus. — Berliner Hand gehe denne waren in 
rage, wurden mit 84% gehandelt und 


reger 


tiengattungen keinen 
lieben dazu ſtark begehrt. — 


Von Neuſtädter Hütten⸗Aktien iſt etwas d 6714 bezahlt worden. 


Berliner Börse vom 13. Dezbr. 1858. 
Fonds- und deld-Course. Bix, 2 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 100% ba. N.-Schl. Zweb ve 5 Be 
Stants-Aul. von 1880 4 1 15 Nord FW | 4 aner so uG 
1 . 24 ito Prior... — 4½ 100 ½ G. 
u. 15 100% bz Oberschles. A. — - 137%, B. 
i | it B. . — 
dito 1888147 1005 be dito 0.0 13 37/1874 B. 
dito 16804100 K br. dito Prior. . — 4 
dito 1887 4% pe dito Prior. B. — 3% 78 % B 
Staats-Schuld-Sch. , 45175, b dito Prior. P. — 7 25 
Präm,-Anl. von 4855 100 G. dito Prior. E. — 3½ 75 ½% be. 
Beier Bad Ole 4 642 b. dito 1512 . er 44 — nr 
ur. u. Neumärk, 2 ppein-Iarnow.| — | 4 86%, B. 
dito dito 35 6 Prinz-W (St.-V.)| 1% 4 65 da. 
u Pommersche .. 4 93 5 dito Prior. I. — 5 — — — 
=} dito neue 4 99% . dito Prior II. 65 
5] Posensche + + + * 32 999. B. dito Prior. III. — 3 — 
8. T ne 5 45 * G. Rheinische. 6 492% B 
dito neue. |, 89% bz. dito (St.) Pr. — 4 
Schlesische... 43 ½ 84% 6. dito Prior. — 4 
„ Kur- u. Neumärk.] 4 03 bz. dito v. St. gar — 3 — — 
Pommersche 4 92 . ba. Rhein-Nahe-B. — Far B. 
5 Posensche 92 be. Ruhrort-Orefeld.| 4½½ 87 etw. bz, u, G. 
2 Preussische . . | 4 1924, B. dito Prior. I. — 4 — 
8 | Westf. u. Rhein. | 4 94 ½ 6. dito Prior II. — * 
8 . 42 B. dito Prior. III — 4 — — 
 \Sehlesische. . . . 2% &. Russ, Staatsb. | - 
Friedriched DER TE 100 fe Stärg-Fönener ‚5% 55 86% etw. br. 
eee Ze “ dito Prior. — — — — 
Goldkron en 1 . 5 6. 5 us Prior. II. — 4½ - —IIL.Em.92%bz, 
Ausländisohe Fonds. dito Brio: RR 44 N 
to Prior, 4½% 400 G, 
e 2 5 or dito III. Em. — 4½% 99% G 
ito Bier Fr. Anl. 4 |113 be. dito IV. Rm. — [414195 bz. u. G. 
E dito Nat -Anleihe | 5 1844, bz Wilhelms-Bahu.| — 440% mehr.4ßekw b 
uss-engl. Anleihe. | 5 1 B dito Prior, . — 4 _ 
dito 6. Anleihe. 5 |104% G dito III. Em. — 4 _ 
do, polu. Sch.-Obl. 4 |87 F. dito Prior. St.“ — 4 — 
Poln, Pfandbriefe 4. dito dito — pe = 
ito Ul. Em... 487% bz. dr Bere 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 |89 », 
dito 300 FI. | 5 93% G. 7 
dito d 200 Pl. — 22 8. reuss, und ausl. Bank-Aotien. 
9 75 Thlr.. . 43 B, Dir. Z- 
aden 35 Fl. 30% B. 1887 F 
—— Berl. K.-Verei a 
Aotien-Oourse, Berl. Hand. Ges. 8 i r de u. G 
Div. Z Berl. W.-Cred. G. — 5 03½% B. GR 
1857| F. Braunschw. Bnk.| 6% 4 107% B. 
Aach-Dünseld. | 34 341KO ba, Bremer , 75 | 4 1102 8. 
Aach,-Mastricht Er | 1 50 BR bz . 8 > | 4 167 6. 
Amst.-Rotterd. . 7 2. armst,Zettel-B. 490 8 
Ber 5 F 3% : 10% 6 1 5 2 2 4 
ito Prior — 2 5 ito Berechtg. — | — — — 
dito II. Em..| — 5 — — Dess. Creditb. A.] — | 4 55% & 55 bz. 
dito III. Em.“ — 3 15% B. Dise.-Cm.-Anth, !5 | 4 104. 4 106 ba. 
r 9 4 116 à 114 bz. u. B. || Genf. Creditb.-A.| — 4 64% b 
ito Prior. .| — — —— Geraer Bank 5 | 4 84 B. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 105 G. Hamb.Nrd.Bank | 31 4 |85%, etw. ba. u. G 
dito Prior... — 4½ 103 ½ 8. „ Ver. „ 14 498 8. 
dito IL Em. — 4½ 102½ G. Hannov. „ 5 495 B. 
bi 9 1 * bz u 6, Er 72 — 4 724 8. 
o Prior. XB. — 2 8. 14 5 
dito Lit. .. — 4% 8% be. Magd. Pei. B. 13} 114 % ar 
dito Lit. D.. .| — “2 90% 8. Mein.Oreditb.-A.| 6} | 4 |6 Kigt. bz.u B 
VIE 
| — — Sr. II. 5 x 2 1 1 
Broslau-Breib. 5 490, &97 ba. u. er er 1 ee bz. 
„dito neueste — 44% bz. Preuss. B.-Anth.| 84514 74 br 
WOHER 9 1341144 bz, Preuss. Hand.-@.| 0 * 2 
dito Prior. . . — 4½— — — Schl. Eank-Ver. 54 4 84½ 6 
er 1 Eau — 5 8 85 ei Bank 43. 4 Rp etw. ba. u. G. 
o U. Em. — 4 ft 5 imar, Bank. 6½ 4 
dito: Af . e. ä ne bleu 
O ea IV. Em] — | 41854 ba. 
üsseld.- erl. — 4 — - — 
Franz. St-Eisnb.| 8441 8 eg dn ba Wechsel- eure. 
ito Prior... — 3 275 bz. u. B. Amset — * 
(udw.-Bexbach.| 10 | 4 16 B. Re 133 
ee 134 — — 
agd.-Wittenb. 1, | 4 40 à 41 & 40% ba. 
Make bad 4 4 . x 0 228 M.)6 0 be 
dito, dito C. 5 |5 88% ba. u. G. ar. . . 2 M. 7 „ 
3 2 2 : Hy bz 1 1 2. Währ. 2 M. 914, bz. 
er-Hamm. ——— 0 20 Fl. 2 5 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 % bz Augsburg. 3 2 wind = 
Neust.-Weissh..| — dl — Leipzig 2 00 2. 
Niederschles. , . 4 42% be die n, 5 105 8 
8 10525 = R 105 55 Frankfurt a. M.. 2 M66. 26 ba 
e 3 Peters urg SW. % bz. 
do. Pr. Ser. IV.! — | 5 R Er 1005 7 
„22 ri 109% ba. 
er 4 
8 8 25 13. Dezember. Weizen loco 50—77 Thlr. — Roggen loco 
Baie uud Widder geford,, Dezember 46 , 46 —46½ Thir. bez., 46% Thlr. 
„Dezember⸗Januar 46% —46 46 Thlr. bezahlt ief 


16 Thlr. Gld. 


18% Thlr. bezahlt, 1844 5 Brief, 18% Thlr. Gld., 


Stettin, 13. Dezember. Weizen matt, loco 83/8 
60 Thlr. Brief, 83,/8öpfd. gelber pr. Frühjahr 63 Thlr. bez 


t, loco pr. 77p 


65 Thlr. Br. 


Roggen wenig veränder⸗ 


Juni 46 Thlr. Gld., 


77pfd. pr. Dezember N 


erſte loco gro 


14½ Thlr. Gld 


Leinöl 


Brief, 46% ihle Ob, 
eher etwas feſter (61%, ). 3 


R bei geringen Um 
Rübböl matter und faſt ohne 


pr. Ju 

G ße fein pommerſche 38 

Safe: pr. Frühjahr 47/50pfd. Sonnaben 
üböl unverändert, loco 144, 

und Dezember⸗Januar 14% Thlr. 


eſchaft. 


Thlr. Brief, pr. 
uni⸗Juli 47 Thlr. bez. und Br. 
lr. pr. 70pfd. bez. 

d 32 Thlr. bez. und Br. 
4 Thlr. Br., 14% Thlr. 
Brief, pr. April⸗Mai 


Spiritus behauptet, loco ohne 21— 20% 9 b , pr. 
Dezember⸗Januar und Januar⸗ he In 60 We Ri 6 
bezahlt, Br. und Gld., pr. Mai⸗Juni 18 


oe incl. Faß 12% Thlr. 


Apri 


bruar 20% % Gld. 
J e a. Juni 
r. 


Speijedl Bari 25 Thlr. kran. bez. 
Breslau, 14. Dezember. |} 


ändert. — 


el und Kleeſaaten ohne Aenderung. — 


7% G., Dezember 8 B. 


62 Sgr. 


bruar: Mä 
19—19% Thlr. bez., 


Thlr. bez. 5 
195 Br. 10 Juni⸗Jull 


Juli 18% 4 . 


Februar 14% Thlr. 


14% Thlr. Br. 


De ember⸗Januar 
Son 18%, — 


Spfd. ucker märkiſcher 
ahlt und Br., Söpfd. 


fo. 44 Thlr. Br., 43% Thlr. Br. 
Frühjahr 45% Thlr. 8 Ma 


ez., 


143 pr. Dezember 


Thlr. Brief, 


% 


. . [Produftenmaxkt.] 
Kauflust träges Geſchäft in Se Sea art "os Preiſe — ae 


Spiritus ſehr feſt, loco 


Weißer Weizen 85 —95 100105 Sgr., gelber 75—85.— 
Brenner⸗ und neuer dgl. 38—45—50—54 Sgr. — Roggen 
— Gerſte 48 —52—54— 56 
Hafer 40—42—44—46 Sgr., neuer 


r. 
54 8760 d 


neue 36—40 —44—47 Sgr. — 
330. 40 Sgr. — Kocherbſen 


75—80—85—90 Sgr., Futtererbſen 60656872 Sgr. nach Qualität und 


Gewicht. 
Sgr. 
R 


r. nach Qualität 


Winterraps 120—124—127—129 Sgr., Winterrübſen 100 —110—115—120 
Sommerrübſen 80—85—90—93 b rockenheit. 
othe Kleeſaat 13 —14 15 16 Thlr., weiße 18 2022 —24 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


und X 


x 


